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Ich habe versagt. 
Ich bin gescheitert. 
Ich habe sie gehen lassen... 
 
Warum? 
Warum habe ich das getan? 
Und warum schenkten mir ihre Worte Hoffnung? 
 
Hoffnung die ich bis dahin nicht einmal gekannt habe. 
 
Alles was ich kannte war Hoffnungslosigkeit. 
Angst, Qual, Schmerz, Tod. Die Gefühle meiner unzähligen Opfer. 
Und dennoch, diese Gruppe, ihre Worte... Sie lösten etwas in mir aus das nicht wieder 
rückgängig zu machen war. 
 
Meine Zweifel überfielen mich. Das was sich all die Zeit erst von mir selbst unbemerkt in 
meinem Unterbewusstsein angestaut hatte, dann das was ich in all den Jahrhunderten 
verdrängt hatte. 
Jetzt, in diesem Moment, brach alles über mir zusammen. 
Meine bis dato ohnehin schon brüchige Welt, aufgebaut einzig und allein auf dem Willen 
meines Schöpfers, des einzigen Meisters den ich kannte. Nun lag sie in Trümmern. 
Zerstört und ausgelöscht. 
 
Was hatte das alles noch für einen Sinn? 
Gab es überhaupt einen Sinn dahinter? 
Oder war ich von Anfang an dazu verurteilt gewesen irgendwann zu scheitern? 
...Weil mein Tun und Handeln zur Sinnlosigkeit verdammt war? 
 
Ich versuchte wirklich meinen eigenen Weg zu finden, doch gab es nichts wohin ich hätte 
gehen können und niemanden an den ich mich hätte wenden können. So irrte ich durch die 
Weiten von Equestria, stets auf der Suche nach einer Antwort, einer Bestimmung. 
Erst hierbei wurde mir klar, wie wenig ich im Grunde doch über diese Welt wusste. Obgleich 
meines langen Lebens war mir diese Welt so fremd wie einem jungen Fohlen. Im Grunde 
hätte ich meine Entscheidungen, oder besser, die Entscheidungen meines Schöpfers, schon 
viel früher ernsthaft in Frage stellen sollen... 
 
Doch es gab eines was ich ganz genau wusste: Ich wollte nicht mehr töten! 
Dies war die erste und beste Entscheidung, die ich in meinem Dasein traf. 
 
Und mit dieser Entscheidung begann noch etwas anderes in meinem Inneren aufzukeimen. 
Etwas, das einem Wesen wie mir ebenfalls hätte auf Ewig verwehrt bleiben sollen... 
Ein Wunsch. 


